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Klimawande!| nicht mehr anger geleugnet.Niemalils wurde die Veröffentlichung eInNnes
In den nachfolgenden Ausführungen werdenpäpstlichen | ehrschreibens MINUTIOS und

strätegisch eplant wIEe die Pfingstsonn- zunächst grundlegende ussagen der Enzyklika
tag: 2015 erschienene Enzyklika | audato S/ benannt, diese dann In die theologische Diskus-
VoRn aps Franziskus. Wie en Warnschrei sollte sSION eingeordnet und schliefßlic Kriterien für die
dieses | ehrschreiben wirken, der alle Menschen, Ausbildung eInes | ebensstils formuliert.'
nicht nNUur Katholikinnen und Katholiken, Meu ZuUur

für Mitwelt und Mitmensch aufrufen ll
Eingeweihte wurden vorher über wesentliche Grundaussagen der EnzyRlika’
nhalte un Strategien informiert, damit kon- Der Klimawande!l ist menschenverursacht® und
zentriert In eıner nachpfingstlichen, chöpfe- e ıst darum die Aufgabe aller Menschen, eıner
risch anregenden Aktion die Inhalte der Enzykli- welteren Verschlechterung der globalen ILUa-

tıon entgegenzuwirken, jede/-r nach ihren DZW.ka weltweit Verbreitung en Und tatsächlich,
die Veranstaltungen rund das Thema CcChÖöp- seınen Fähigkeiten (LS 23) Den Menschen In den

fungsverantwortung erleben derzeit in chulen reichen Industrieländern omm]aufgrun
und emeinden eınen ungeahnten öhenflug. ihrer wohlstandsgeprägten und privilegierten

Dieses aufflammende Engagement kommt
aber nicht VOT) ungefähr. Seit Jahrzehnten gibt
5 In kirchlichen emeinden und l1o0zesen eıne Wie unschwer erkennen Ist, olg der Aufbau die-

55 rtıikels amı dem methodischen Dreischri Se-
von der OÖffentlichkeit kaum wahrgenommene hen rteılen Handeln, der uch der vorliegenden
engagıert arbeitende Minderheit, die ©5 sich Zur Enzyklika zugrunde ijeg
Aufgabe emacht hat, die christlichen Mafisstä- Aus reda  jonellen Gründen sind dieser Stelle HO-

diglich einige Grundaussagen ZUT Enzyklika MOGg-be Von Schöpfungsverantwortung In onkret
wahrnehmbare Mafßnahmen Uumzusetzen DIe lich; empfiehlt sich, den Originaltext lesen. Die

Aussagen der Enzyklika werden ıtıert ach 'aps
Veröffentlichung VOT) höchster | ehramtsebene Franziskus: audato SI Über die gemeinsame orge
fungierte ] tatsächlich WIEe eın befreiender für das gemeinsame Haus, tuttgart 201

Paukenschlag für die Engaglerten: ndlich WeTl- Fine Aussage, die sich insbesondere Im anglo-
amerikanischen aum Widerstand regt, vgl azZzu dieden eIne Verantwortung für die Schöpfung als
Ausführungen VOoT) FUIp, Gerhard: HIN dramatischer

höchst dringlich eingestuft un die Miıtverant- Appell DITZ eue Umwelt-Enzyklika des Papstes. In
HK 69 2015 1-3: 341f(f.wortung eıner westlich gepragten L ebensweilse



Sonderstellung eIiıne Schlüsselrolle zuma!| Zur atur nicht rennen Ist Von der Brüder-
ihr Lebensstil wesentlich ZUT Klimaverände- lichkeit, der Gerechtigkeit und der Treue GeYEN-
1uNg eiträgt (vgl S 51) aps Franziskus über den anderen“ (LS 70)
benennt damit kKlar den Zusammenhang VO Daneben verweIls Franziskus (LS 71) auf ciie
ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen „Wiederentdeckung und Achtung der Rhyen-
Faktoren, welche ihre besondere Auspragung men  4 und die Notwendigkeit Vo Auszeiten.
In eıner Verknappung VOT] asser, dem Ver- ott ird VOoO FHranziskus als eın miıt CNÖp-
lust der Artenvielfalt, der weltweiten soOzlalen fungsmacht ausgestatteter Liebender *+
Ungerechtigkeit SOWIE eıner Verschlechterung tellt, der menschlichen Allmachtsphantasien
der Lebensqualität n vielen Bereichen nach entgegenwirken kann (vgl L5 75) Gleichzeitig
sich ziehen. ordnet Franziskus Gottes Schöpfung als LIEeDE-

Am melsten Von den Auswirkungen des K]i- akt en und MacC damit den BDeweggrundGg für
mawandels sind jedoch die sOzia!l Schwachen ottes schöpferisches Handeln eutc „Das
und rmen Detroffen (vgl L5 25) J1es hat aber materielle Universum Ist en Ausdruck der
wiederum Auswirkungen auf die S1010 ENTWI- ı1e' Gottes, seIıner grenzenlosen Zäartlichkeit
ckelten Läander, welche Urc Migration und UurnNs gegenüber. Der oden, das Wasser, die
Flucht besonders herausgefordert werden, erge alles eIne Liebkosung Gottes (15 34)
Dei, WIEe Franziskus bedauert, hier leider eiıne Umso konsequenter verbunden sind damit che
‚allgemeine Gleichgültigkeit egenüber diesen Forderung nach eıner gerechten Verteilung der
Tragödien 'herrscht 5.B.], die sich gerade Jetz uter für alle (LS 95) und die „Unterordnung
In bestimmten Teilen der Welt zutragen“ (LS 25) des Privatbesitzes die allgemeine Bestim
Dennoch Ist Franziskus davon überzeudgt: „DIE IMUNG der Güter und das allgemeine Anrecht
Menschheit Desitzt noch die Fähigkeit IN- auf seınen ebrauch“ (LS 93) Hinsichtlich Jesu-
menzuarbeiten, gemeInsames aus anischer ussagen charakterisiert Franziskus
aufzubauen“ 45 13) amı wendet sich Fran- esus als jemanden, der „in vollkommener Har-
ziskus In seınem Lehrschreiben nicht NUur Katho- MoOoNIıEe mit der Schöpfung“ (LS 98) Aller-
likinnen und Katholiken E sondern richtet seın ings wird nicht Ur der Iırdısche esus n den
nliegen alle Menschen (LS 3) Jede/-r könne licG  / sondern auch der Auferstan-
mit ihren und seiınen Fähigkeiten eıner A dene, „der mit seıiıner allumfassenden Herrschaft
un der Schöpfung mitarbeiten (LS 14) n der Schöpfung ge  Ig ist

In der theologischen Begründung seIıner Aus DIie gleichen Blumen des Feldes un die VO-
führungen geht Franziskus auf eine Vielzahl VOo' gel, die elr mit seiınen menschlichen ugen voll
Traditionen eın Allen knüpft er die Bewunderung Detrachtete, sind Jetz erfüllt VOTI
biblischen Schöpfungserzählungen WOoDEe| seIıner strahlenden Gegenwart“ ( 100) amı
er den 5SOq Herrschaftsauftrag In Gen e ird auf die eschatologische Dimension der
In den Kontext des Schützens, Pflegens und Vollendung der S>Schöpfung angespielt.
Behütens einordnet (LS 67) Aber auch die [ - Im INn  IC auf gesellschaftliche und philo-
mension der Mitmenschlichkeit und der G sophische FHragestellungen macht Franziskus
meInNsamen orge, wWIıe sSIE beispielsweise In der kein Geheimnis daraus, dase er der Einstellung
Kaln-und-Abel-Erzählung oder der Oah-Tradi- skeptisch gegenübersteht, die Probleme der
tion zu Vorschein kommen, greift Franziskus Welt Uurc technologischen Fortschritt In den
auf und Ist davon überzeugt, „dass alles auf- Griff bekommen wollen (vgl N 104) Im
einander bezogen Ist und dass die echte orge ückgri auf Romano Guardiniı stellt Franziskus
für eigenes Leben und uNnsere Beziehung Klar, dass der Freiheit des Menschen Grenzen
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gesetzt werden mussen (vgl 15 105) FranzIıs- ZuUur Umweltverantwortung kannn verschiedene
kus : verlangt keinen Verzicht eıner vernunft- Verhaltensweisen fördern, die eınen unmıt-

geleiteten Nutzung Technologien, aber telbaren und bedeutenden Finfluss auf den
arfordert unmissverständlich e1In Uberdenken Umweltschutz en, WIE die Vermeidung des
des/ ungezügelten Wachstums: „Niemand VeTl- Gebrauchs VOT] Plastik und Papier, die HIN-

langt von Uuns, In die Zeit der Höhlenmenschen schränkung des Wasserverbrauchs, die ren-

zurückzukehren, e Qı aber unerlässlich, eınen MUNd der Abfälle, MNUT viel kochen, wıe

Kgleineren Gang einzulegen [ ]Il (LS 14) [al vernünftigerweise kann, die ande-
EG muiıt der rage der unbegrenzten Nut- en Lebewesen SOTYSaTT) behandeln, Öffentli-

che Verkehrsmittel Henutzten oder ennn Fahr-Zzüung: von Technologien verbunden Ist
die Frage nach der Sonderstellung des Men- ZCUQ mMuiıt mehreren ersonen teilen, aume
schen innerhalb der atur. Franziskus wehrt oflanzen, unnötige Lampen auszuschalten“
sich einen „fehlgeleiteten Anthropozent- (LS Hierzu Ist nach Franziskus die Familie
rmsmM.US” (ES 1 119), macht aber eutlich, dass der zentrale Ort des Lernens, WIEe der „rech-
eine. anthropologische Perspektive unerlässlich eDraucCc der Inge, Ordnung und Sauber-
Ist (LS 118) Franziskus kritisiert darauf aufbau- Keit, die Achtung des Ortlichen Ökosystems und
end eınen sich hreit machenden Relativismus, der Schutz aller erschaffener esen  4 (ES 213)
indem er die Kultur des Wegwerfens alr er- Gleichzeitig se] e$S notwendig, „dass wır UNnS q
schiedlichen Fbenen In rage stellt: „Ist S nicht genseltig kontrollieren und erziehen“ (LS 214
1eselbe relativistische Denkweise, die den Fr- Den religionspädagogischen Anforderungen
erb VOIll Organen VOo'nN\n rmen rechtfertigt, eıner reifen Persönlichkeitsbildung werden SOl-
SIEe verkaufen oder für Versuche VelrWeEeTl)- che Ausführungen weniIg gerecht. Treffend
den, oder das,Wegwerfen‘ VOT) Kindern, weil sSIEe bringt Franziskus dagegen die Auswirkungen
nicht den Wünschen ihrer Fitern entsprechen? eINes onsumorientierten | ebensstils auf den
ES andelt sich die leiche ogi des Ein- Punkt:,Da der Markt dazu nelgt, eınen unwider-
weggebrauchs:; der viele Abfälle produziert, stehlichen Konsum-Mechanismus schaffen,
11UT des ungezügelten Wunsches, mehr seıne rodukte abzusetzen, versinken die

Menschen schliefßlic In einem trude|l VOoT'/konsumieren als [al eigentlich braucht“
(ES 123) FHine derartige gesamtvernetzte /UI= unnötigen Anschaffungen und usgaben. ]
sammenschau der vorhandenen eDensDe- Während das erz der Menschen iImmer leerer
dingungen gipfelt In der Forderung nach eıner wird, raucht ET immer notiger inge, die er

„ganzheitlichen Ökologie“:„Es Ist nicht berflüs- kaufen, hesitzen un konsumieren kannn  4 (LS
SIg betonen, Aa alles miteinander verbun- 203f. Genügsamkeit und eEemu sind die [Dın-
den ist  44 (LS 137) FS gilt altt das Gemeinwohl g / die 5 wieder MeuUu lernen gilt (vgl 15 224}
hinzuarbeiten (ES 56ff. und eine generatio- eIne „Haltung des Herzens, das alles mMiıt g -
nenübergreifende Gerechtigkeit IM lic He- lassener Aufmerksamkeit erlebt“ (LS 226), soll
halten (LS 59ff. ausgebildet werden, welche in eıner „unıversa-

Insbesondere das letzte Kapitel, welches len Geschwisterlichkeit“ ihren USdruC
mit „Ökologische Erziehung und Spiritualitat” {ES 228)
überschrieben ist, weckt berec  igte rwWar-
tungen für die praktische Theologie. Um 65

gleich VOTWEO Jjese Erwartungen
werden WenIg erfüllt, Franziskus formuliert le-
diglich eıIne Wunschvorstellung: „Die Erziehung



Religionspädagogische zugeben ird selten nachgekommen.” Dabei
betont Franziskus explizit dieses Anliegen UnVerortung
verwendet dazu den spanischen Begriftf

|ie oben cahr konzentriert ausgeführten USSa- ambiente „Wır sind SIE eingeschlossen; sind
gen werden 1U für die religionspädagogische C115 eil VOoO ihr und leben wechselseitiger
Arbeit reflektiert und kommentiert Hinsichtlic Durchdringung“ (LS 139) Der der deutschen
der theologischen Reflexion und religionspäda- prache eyxistierende Begriff Mitweit bringt
gogischen PraxIıs IST zunächst auf hestimmte dieses Eingebundensein des Menschen He
sprachliche und gedankliche Engführungen Hei atur zu USdCruC und sollte deswegen

eventueller Widerstände® konsequent derder Ubersetzung und Verbreitung der Enzyklika
hinzuweisen die VOT allem für den deutschen theologisch-praktischen Arbeit Schule: und
Sprachgebrauch relevant sind da die deutsche emenmnde Verwendung en
Ubersetzung der Enzyklika MNMUur Dedingt den

KFEIeIs gesamtvernetzten ökologischen Be-
trachtungsweise widerspiegelt BEWAHRUNG DER SCHOPFUNG

HIN ermmus der /uge der ENZY-r
Die Begri  ichkeiten der -  a der lika wieder jedoch zweifelhaften
Enzyklika verwendeten Terminit ren omm IST die dUus$ den 1980er Jahren

stammende Formulierung VOoO der „Bewah-
MITWELT UMWELT 1uNg der Schöpfung“.‘ FS ıST das Verdienst der

Fast überall deutschsprachigen Raum ird Kirchen schon sehr rTu eINe usammen-
das Lehrschreiben als „Umwelt Enzyklika” De schau VOT) ökologischen sozialen und Öökono-
titelt.* Mit dem Begriff „Umwelt“ ird eInNne mischen Faktoren für eIne zukunftsfähige Ent-
anthropozentrisch Sichtweise Ss- wicklung >O Konziliaren Prozess für Frieden,

die Hereits Fnde des ahrhun-
derts VoOoTN verschiedenen Selten problematisiert
wurde und die sich auch Franziskus WIE FiNne ausführliche Begriffsbestimmung der reil-
oben ausgeführt wehrt Dem Vorschlag, T- gionspädagogisch ökologischen Diskussion wurde
dessen den Terminus „Mitwelt verwenden, Dereits vorgelegt vgl Birkel Simone Zukunft

ökologisch andeln Grundlagen und Leitbilderwelcher eINne anthropozentrische Engführung kırchlich Ökologischer Bildung Kontext nachhalti-
vermeidet ohne jedoch die Anthropozentrik ger Entwicklung (Theologie un PraxIis 15) Münster
als enkTorm ökologischen An Hamburg London 2002 15f

Liese OÖnnten der Ablehnung reın Dlozen-
trisch begründeten Schöpfungsverantwortung lle-
JYgen woDel der Begriff „Mitwelt“” auch hne INe DIO-
zentrische Engführung gebraucht werden ann

Auch die verschiedenen kommentierten usgaben HIN aktuelles eispie! für die Beibehaltung des JTer-
der Enzyklika WIE des Katholischen 1Delwer- IST Patenge, arkus  eC| Roman/Luber,
kes der die mittlerweile multimedialen Ausfüh- Markus (Hg.) Schöpfung Dbewahren Theologie und
IUunNngen OrDucC und eBook) der Enzyklika des Her- Kirche als Impulsgeber für INe nachhaltige ntwick-
der Verlags verwenden diesen Begriff ı Untertitel! lung (We  Iırche und Ission 7} Regensburg 2016

vgl 'aps Franziskus audato Uber die orge für Bereıts 983 wurde der | Vollversammlung des
das gememsame Haus DIie Umwelt Enzyklika MITt Okumenischen ates der Kirchen (ÖOKR) INe FEMM-
Einführung und TIThemenschlüssel Stuttgart 2015 pfehlung verabschiedet welche die Mitgliedskir-
'aps Franziskus audato DITZ Umwelt Enzyklika chen konziliaren Prozess gegenseıltiger
des mapstes Vollständige Ausgabe, reiburg Base]| Verpflichtung für Gerechtigkeit rieden un Bewah-
— Wien 2015 1UNg der Schöpfung einbinden sollte
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Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung die religionspädagogische Arbeit ZUrTr Enzyklika
geleistet en amı wurde ange VOT In den lick, da die meılsten Veröffentlichungen
däemiofhziellen ar des weltweiten Leitbildes und OmMentare ZUTr Enzyklika bislang Vor'n der

der: nachhaltigen Entwicklung en Grundstein Soziale vorgelegt wurden.'* IC geSPTO-
für: eine esamtvernetzte Betrachtungsweise chen kann das Bild eINnes Netzes, welches alles

eg er ermmus Bewahrung der chöp- zusammenhiält, gleichzeitig jedoch auch urch-
füng-gilt aber insofern als überholt, als dass assIg und elastisch seın IMUSS, en InnDI für
der theologischen Diskussion eıner creatio die Gesamtvernetzung allen | ebens seın -S Ist

CONENUG nicht erecht ird Gottes Schöpfung eben niıcht egal, OD die Maschen CNY oder weilıt
iet nichts Statisches, Was konservier werden gesetzt sind oder OD eiıner einzelnen Stelle
Öönnte Auch WeTnNT der Begriff eıner achhal- gezogen wird oder Jar en |och entsteht:; esS

hat Auswirkungen auf den Gesamtzusammen-Igen Entwicklung und damit die Rede VOTIlT! E1-
nmel Bildung für Nachhaltige Entwicklung BNE) halt eINEeSs Gefüges Aufgabe der praktischen
nicht unproblematisch ist,? dürfen doch die Theologie Ist e mehr denn JE dieser Gesamt-
Frkenntnisse und dat methodische Know-How vernetzZung methodisch undıer In Schule und

emenmnde zu Durchbruch verhelfen.er BNE für die religionspädagogische Arbeit
Hicht außer Acht gelassen werden. Deshalb
ird für eIne Beibehaltung des Begriffs Nach- Theologischer Grundrahmen für die

haltigkeit plädiert. ‘” Franziskus geht, wıe oben religionspädagogische Praxıs VoO  B

Schöpfungsverantwortungdargestellt, Vo eıner ganzheitlichen Ökologie
aUsS, die Im sozialethischen Bereich mit dem 1Da In diesem Rahmen eıne theologische rund-
PriNZIp der „Retinitäa  ‚04 (Gesamtvernetzung) WIEe- egung für das ökologisch-religionspädagog!i-

sche Handeln weder möglich noch nOtIg ist,Qergegeben ird
möchte ich zumindest drei Eckpunkte cki7zie-

RETINITAT ALS BEZUGSGRÖSSE FCH; innerhalb derer sich die praktisch-theologi-
FÜR DAS DRAKIISCHE HANDELN sche Arbeit eıner gesamtvernetzten Perspekti-

KOMPLEXEN bewegen sollte.
Das Vo Wilhelm Korff grundgelegte und VOT) Zunächst Ist mMıt der etonung der Verant-

wortung des Menschen für seıne Mitwelt enMarkus Vogt weiterentwickelte Retinitatsprin-
zip'' kannn für die theologisch-praktische Arbeit anthropozentrischer Ansatz grundlegend, wIıe
Zur Enzyklika A1s eıIne wichtige Bezugsgröße ihn auch aps Franziskus ordert und wıe er

dienen, da Franziskus selbst diese esamtver- in Gen E tformuliert ird ıer ıST jedoch
netzung Im lic hat (vgl 15 137) Hier omm
auch die Soziale als Bezugswissenschaft für

12 Vgl beispielsweise das In ußnote zıtlıerte The-
menheft AMOS International der das sOzialethi-
sche Arbeitspapler vorgelegt von Heimbach-Steins,
Marianne/Stockmann, Nils: „Pope for Planet”? 1L-auU-

Vgl azu ausführlic Birkel 2002 Anm 51, 731 dato SI als „dringliche Einladung Zu Dialog”
Auch Markus Vogt SETZT sich vehement für Ine Bel- 14) und das weltweite Fcho auf die Enzyklika,

ICS AP Nr. (2015), Oonline verfügbar: ttpS://WWW.behaltung des Begriffes der Nachhaltigkeit eIn, vgl
Vogt, Markus FIN Kapite!l der Katholischen SO- uni-muenster.de/imperia/md/content/fb2/c-syste -
ziallehre. In AMOS International (2015) 3-10, matischetheologie/christlichesozialwissenschaften/

heimbach-steins/ics-arbeitspapiere/ics-ap_3_lau-Vgl Vogt, Markus Retinitat. Vernetzung als ethisches
Leitprinzip für das Handeln In komplexen ystemzu- dato_si_.pdfan 2072204 6)

13sammenhängen. In ornhold, Stefan (Hg.) Komple- |Diese wurde hereits vorgelegt, vgl Birkel 2002

adaptive Systeme, Dettelbach 1999, 5971 97 |Anm 51 85—1



anzumerken dass der anthropozentrische An- Menschen und nergien frei Ssich für Cie
Satz methodisch nicht aber nhaltlich gedacht Zukunft des Lebenshauses Frdee
werden IMUSS sSOdass der bekannte Vorwurtf Insbesondere Menschen lassen sich VONn

die Kirchen würden Uurc den S1010 Herrschafts- begeisterungsfähigen Vorbildern anstecken
auftrag der Ausbeutung der atur OrSCAHU und 11UT MIT ihnen kann SeINe Vision
eisten widerlegt werden kann HIN verantwor- für eINe Hessere Weilt entwickelt und
S- und respektvolles | eben und MIT der werden * 4

Mitwelt IST damit unabdingbare Aufgabe des
enschen SeINneTtTr Sonderstellung und SIEe

INUSS und heute und VOT) allen Menschen (Aus-)Bildung ganzheit-
erfolgen (vgl 15 239 An diese Verantwortung ich--ÖRologischen Lebensstils K3

gilt 5 der praktischen Arbeit Schule und Franziskus hat seinen Lehrschreiben NnIC
Gemeinde {17 wieder MEeuUu und WENICET als mal eine nderung des Lebens-
SIe den jeweiligen Strukturen IM wieder stils proklamier Wiıe dies operationa| Bil-
NMMEeU einzufordern dungsprozesse umgesetzt werden kannn lei

ugleic IST ES aber auch wichtig, die theo- jedoch WIe schon erwähnt offen Insgesamt
zentrische Perspektive biblischer Verkündigung IST überhaupt eINe GEWISSE Skepsis angebracht
nicht dus$s dem lic verlieren ES IST nicht welchen Stellenwert Bildung '“ für die Ausprä*+
der ensch sondern ott der alles wohlge- gUNg ökologischen Lebensstils hat hat
ordnet hat (Ps 104) der eine Auslöschung der doch die S1010 Umweltbewusstseinsforschung
Frde verhindert und die /usage gibt die Frde den 1980er Jahren eutc emacht dass en
nicht mehr vernichten Gen Durch diese Wissen die ökologischen Zusammenhänge
Z/usage Gottes ird der Mensch VOT) der Al- nicht automatisch eINe veränderte Lebens-
leinverantwortlichkeit für die Welt entlastet DraXIis müundet Auch den Familien ird die
und VOoT/ dem Hisweilen übermächtigen Druck VOor) Franziskus geforderte Achtung nicht mehr
efreit selbst letztverantwortlich die Ordnung selbstverständlich eingeübt ur die theolo-
der Welt aufrechterhalten ussen Jes IST giscC praktische Arbeit sind eIner Ansicht
insbesondere dann wichtig Detonen wenn nach olgende Faktoren Heachten die für die
Katastrophenszenarien Lähmung oder Jar Ausbildung ganzheitlichen und kologi-
Resignation münden, Wenn\n Lebenshaus schen L ebensstils von Bedeutung sind und die
FHrde [1UT noch als „Uunermessliche Mülldeponie die Religionspädagogik wiederum die päda-
wahrgenommen ird (LS 21 Gerade FESIONIET- gogische Diskussion erhellend einbringen kann
ten Menschen kann diese befreiende Botschaft
{17 wieder MeuUu angeboten werden 3 Wahrnehmen, Staunen und Warten-

Fine dritte IST die eschatologische Perspek- lernen asthetische Bildung
IIve vollendeten Welt WIE SI beispiels- als Grundlage

Jes vorgestellt ird und die Grundlage für die Ausbildung auf Nach-
Uurc | eben und Auferstehung Jesu anfang- haltigkeit ausgerichteten Achtsamkeit IST
haft zu Vorschein kommt aps Franziskus nächst das Wahrnehmen VOT)] atur MItT allen
Dheschreibt WIeEe senn Vorbild ranz VOIT Sinnen in Anliegen, welches der Religions-
Assisıi die Schönheit der Schöpfung, die der
strahlenden Gegenwart des Auferstandenen
ihre Erfüllung Die Vision vollen- Hiıer ırd | egensa ZUT Enzyklika dem Jerminus
det-idealen elt eflügelt das Handeln der Bildung der Vorzug gegeben
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pädagogik Urc die VOTl eOorg Hilger etablier- klassische Alltagsgerichte kochen Im Inne S
texästhetische Bildung allgemein Beachtung NeTl Entwicklung VorT) schöpferischer Kreativita
findet. ' In der westlich gepragten Gesellschaft IStT jedoch eın selbstständiges schöpferisches
seibst Im elementarpädagogischen Bereich Tatıgsem unabdingbar. DITS theologische Be-
ame\unmittelbare Begegnung VOT) Kind und gründung und Befähigung dazu entspringt der
Natur nicht mehr celhbstverständlich. Haptische Schöpfungsmacht Gottes, als dessen Abbild
oder olfaktorische Beg  nungen, uUurc der Mensch edacht Ist Der Stolz üuber eınen
ebene Wege oder das Probieren In der Oralen selbstangelegten und bewirtschafteten Garten,
ase, werden urc übervorsichtige Eltern üuber eIıne selbstgenähte Tasche aus aUSTaTll-

oder‘ 'Erzieher/-innen erschwert. Hier Dieten glerten Hemden oOder die Freude über angefer-
Wald- öder Naturkindergärten eIne gute rund- tigten chmuck aus recycelten Kaffeekapseln
lageTür eIıne äasthetische Bildung Nur WeTN Na- motiviert und aktiviert eınem ökologisch
tur- als aunens- und Beschützenswertes achtsamen | eben Hier steht die Lst Selbst-
erfahren wird, kannn eın Grundstein für eın acCht: geschaffenen Im Vordergrund, welche eıne
sames Miteinander gelegt werden. sentliche Antriebsmotivation für ökologisches
Dieses Staunen ründet in der kindlichen Handeln ist.'/

er Im oment feststellbare Trend zuFreude U ber die Entdeckung eıner unverdien-
ten und damit geschenkten Freude über eıne Selbstgemachten hietet hier viele Möglichkeli-
prächtige Blüte Oder eın kunstvoll gewebtes ten und Anknüpfungspunkte. FiINe kritische
Spinnennetz. Das kindliche Staunen verweIls Unterscheidung ist jedoch auch hier vonnoten,
] noch ungebrochen aufdie oben eschrie- sind doch viele Upcycling-Aktionen und O-IT-
bene Erfahrung eıner VOorT ott geschenkten yourself-Moden wWIEe der Häkelmützentrend
Schöpfung. Im Inne des generationenüber- mıit eıner Unzahl VOorT)] Vermarktungs- und Ver-

greifenden Lernens können Frwachsene sich kaufsstrategien begleitet, dass eın messbarer
von der kindlichen Neugtlier und Freude üuber nachhaltiger Mehrwert raglic ist. Überhaupt
eine Blüte Ooder eınen Regenwurm anstecken braucht S en profundes Wissen, In eıner
lassen. HIN entschleunigtes Leben, welches sol- komplex gesamtvernetzten Welt ichtig agle-
che Begegnu  en überhaupt erst ermöglicht, ren können, eın Faktenwissen
ist Grundvoraussetzung aTUr. ıer gilt C5, den Produktionsbedingungen und z 9l eben-
IDIISC grundgelegten und In 15 F betonten alls mit den Grundfaktoren eıner nachhalti-
Rhythmen VOT) Arbeit DZW. Aktivität und Ruhe gen | ebensweise gehört.
wieder 1IECUE Bedeutung verschaffen.'®

33 Kognitive ompetenzen auspragen
Eigenes schöpferisches Tatigwerden Zusammenhange kennenlernen
A  ivierung und Konkretisierung Auch wenn ©5 für viele ökologisch engagılerte

In vielen Bereichen ird eıne Verkümmerung Menschen angst Zur Alltagskompetenz gehört,
Von Handlungswissen beklagt SO können Jun- über die Produktionsbedingungen Vo Klei-
JE Menschen beispielsweise MNUur noch selten dung, Nahrungsmitteln, technischen Geraäaten

oder Einrichtungsgegenständen eschel
wıiıssen und entsprechende Handlungsoptionen

S Vgl Hilger, eorg ahrnehmen und gestalten. AS-
thetisches | ernen. In Münchener Theologische Zeit-
schrift 201210 1/ Vgl ausführlich azu Birkel, Simone: Schöpfungslust
Vgl azu Bieberstein, Sabine (Hg.) Auszelılt Frauen- statt Ökofrust. Grundlagen und Leitbilder der irn
BibelArbeit 35). Stuttgart 201 lich-ökologischen Bildung. In RDB 46/2001, 69—-/723
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treffen:'® -S darf nicht VEergeSsEN werden, ansonsten weggeworfen ird Solche LebenS-
daäss für viele enschen dieses Wissen weltge- weılsen ordern UurnNs prophetisc dazu heraus,
hend Neuland ist, oder dass sIie sich mangels uNnserTel] eigenen L ebensstil NMMEeUu überdenken
Alternativen keine Anderung der ONnsumge- und Hestimmte inge wieder) ZUr ewchnheit
wohnheiten vorstellen können FınH werden assen (vgl Z 1} r }

tes FEinmischen und FEinlenken Ist insbesondere i

vonselten der kirchlichen Bildungsarbeit NOT- Gemeinscha und S  Kommunikatié;i„ }57

wendig, TIUSC und produktiv die gesell- Bestatigung un Bestärkung.,
schaftliche Diskussion prägen.'” Fakt Ist, dass Um diesen auf dem Hintergrung der ÖKOlo-
mMit der Enzyklika jede/-r In der westlich geprag- gisch-nachhaltigen Diskussion vorgestellten

Bereichen VOTN Wahrnehmungskompetenz,ten Welt gefordert ist, ihren BZW. seınen | e-
bensstil adikal überdenken und andern, Gestaltungskompetenz und kognitiver KOM-
wIıe S Christiane Florin reffend auf den Punkt DetenzZ auch zu Durchbruch verhelfen,
oringt: „Ein Daat Solarzellen auf dem Dach und raucht e unabdingbar auch eIne GemeHn-

schaft, die eInNne Vision VOorT) eıner anderen ‚eiteIn Daal Tafeln fair gehandelte Schokolade Im
Vorratsraum reichen nicht. FS gibt kein richtiges mitträgt und OmMUNIZIErT. Fine inspirierende
L eben Im alschen System.”“ Gemeinscha VvVon Gleichgesinnten lässt, WIE

Wichtig für die Auspragung eINEeSs bereits vielen Beispielen kirchlich-Okologi-
schen Handelns eutlic wurde, Hindernisse| ebensstils Iıst die enntnIs Innovalıver gesell-

schaftspolitischer Ansatze und L ebensmodelle und Tiefschläge überwinden und kannn irk-
WIEe 7 die Postwachstumsökonomie*' eInNes ichkei DOSITIV verändern.“ Derartige rTahrun-
Niko Paech oder gemeinsam uter gen waren insbesondere auch für die eSsIO-
wWIıe Carsharing oder Tauschbörsen. Hier gilt logische Diskussion spannend un edürften
e ' offen seın für NeUe Entwicklungen, die In nicht wenigen Gemeinden eiıner Reflexion
gerade auch Junge Menschen einbringen. DIie der pastoralen Anforderungen.
Ideen reichen Vorn minimalistischen | ebens- Fine Gemeinschaft, weilche Ideen mit- und
formen üuber den Trend vegetarischem oder durchträgt, weilche ermutigt und bestätigt,

chwebt Franziskus onl VOT, Welrnn elrVEQAaTNIETNN ssen DIS hın den | ebensmittelret-
erınnen und -rettern, die S sich Z Aufgabe unglücklich Vo der Notwendigkeit gegensel-
emacht en, NUur Vor/\ dem leben, Was Iger Kontrolle und Erziehung spricht (LS 214}

Der gegenseiltige Austausch und die OMMU-
nikation über eıne andere Welt schließen auch

Vgl Diozesanrat der Katholiken der Frzdiözese Mun- die Überschreitung Vo Grenzen mMIt eın Wennchen un FreisIng (Hg.) Anders besser leben L ebens-
stile für Ine lebenswerte Welt, München 201 beispielsweise in eıner Kirchengemeinde eın

19 Hıer Sind die Publikationen der beiden kirchlichen olcher reIs nicht en Ist, dann ware e

Hilfswerke Misereor un Brot für die Welt der auch eben die Aufgabe, MNMEeUue Kooperationspartner/-
die VOor) den kirchlichen Jugendverbänden mitgetra- innen In den lic nehmen.
gene Online-Plattform z/u kritischen Konsum IO0-
Hend erwähnen, vgl wwwi.kritischer-konsum.de
(Stand 29.2.201 6)
Florin, Christiane Einführung. ehr als eın | ehr-
schreiben, weniger als eIn L ehrschreiben In 'aps:
Franziskus 2045 Anm 2], 1-1 Beispielha se] hier das Benediktinerkloster lank-

21 Vgl aech, Iko Befreiung VO! Überfluss. Auf dem stetten genannt, welches, WIE viele andere Kloster-
Weg In die Postwachstumsökonomie, München gemeinschaften auch, Vorreiter In Sachen nachhal-
3701 iger Entwicklung ISst.

12 Birkel KDB 75 2016, 5-—15



IDIie Vorgestellten aktoren für die Aus )Bildung dere uUurc den ecuadorianischen Okonomen
ganzheitlich ökologischen |L ebensstils sind Alberto Acosta Verbreitung gefunden.““ Auch

icht MEU, ennoch en SIE bislang für die religionspädagogische Diskussion kann

EIngang l praktische kirchliche ildungs und das Konzept„,Gutes | eben  D fruchtbare Anknüp-
Gemeindearbeit Noch viel oft ird Schu- fungspunkte für eine gesamtgesellschaftliche
ien und Gemeinden eINseEITIG ökologisch oder Diskussion jefern 50 hbeschreibt die Peru le-

katastrophenorientiert gearbeitet Jer IST S en Befreiungstheologin Birgit Weller dass
der Zeit ir DOSITIV besetztes Para- der Begriff „lajimat („gut leben —— ein zen-

für e{n gesamtvernetztes Handeln traler Begriff des Norden der Grenze
entwickeln rste Ansatze en sich dem Fcuador lebenden indigenen Volkes der AQU-

ateinamerikanischen Raum verbreiteten S] „Sowohl für die christliche UÜberliefe-
KOöNzePT des Buen IVIr welches Deutschland 1uNng als auch für die genannten indigenen Kull-

stellt Leben damit zentralen Wertbislang MNUur vereinzelt esonanz erfuhr Fine

(religions-)pädagogische Beschäftigung MIT dar Gut IST Was dem | eben dient die gesamte
diesem Ansatz steht noch aUus, jedoch SOl hier chöpfung eingeschlossen.““ In Anbetracht
schon einmal eINe Spur gelegt werden leistungsorlientierten Gesellschaft Ware 6S

mehr A16 ohnend Gelingensbedingungen VOoT'/

m eben, welches die LebensbedingungenWeiterdenken Das Konzept VOT Mitwelt und Mitmensch global und ©-
»”  utesen als Paradigma für na|l den lic nımm formulieren Miıt der
ern gesamtvernetztes Handeln Enzyklika | audato SETzZT aps Franziskus den

Wıe der Sozialethiker Gerhard rulp ausgeführt Startpunkt gesamtgesellschaftlichen
hat |ässt sich die Enzyklika VOol aps Franziskus Suche nach Leben Religionspäda-
nicht ohne den lateinamerikanischen Hinter- gOog! und Theologie sind mehr denn Je dazu

grun der Finflüsse aus den indigenen Völkern aufgerufen sich el diesem Suchprozess FOr-
schung und | ehre kompetent einzubringen >verstehen.“ ] hat deutschsprachigen

Kaum das Konzept des Buen 1Vır insbeson-

Dr. Simone Birkel
Dozentin für Jugend- und Schulpastoral
deraKufürReligionspädagogik und
Kirchliche Bildungsarbeit(FH) undodul-
verantwortliche i Masterstudiengang
Bildung für Nachhaltige Entwicklung,
KatholischeUniversitatEichstätt-Ingolstadt,
Ostenstraße 26-28, Eichstätt

Vgl Acosta, Alberto uen 1Vır Vom eC auf
en München 20123 Vgl TUIpD, Gerhard uen 1vır Gut leben FIN-

lang mIT er Frde In AMOS nternational 25 Weller, Birgıit ZIT ach http WWW.IWM san QEOT-
9(2015) 11 18 gen de/tajimat-puJut an 23
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